[image: image1.wmf]OptiOrg Roten

Organisation & Projektleitung


Morgenhölzlistr. 27aTel.:
043 /817 10 17


CH-8912 Obfelden

Natel: 
079 / 619 27 12

Switzerland
E-Mail: 
roten@102.ch


Risikoanalyse by Roten

©
11
Durchführung


11.1
Gefahren


11.1.1
Ermitteln der Risiken


11.2
Ursachen


11.2.1
Beschreibung der Ursachen


21.3
Eintrittswahrscheinlichkeit


21.3.1
Bewerten der Eintrittswahrscheinlichkeit eines Risikos


21.4
Tragweite


21.4.1
Bewerten des Auswirkungsgrads/der Tragweite


21.5
Risikograd


21.5.1
Bestimmen des Risikograds


21.6
Frühwarnsystem


21.6.1
Frühwarnsystem einrichten


31.7
Verhaltensstrategien


31.7.1
Eventualmassnahmen vorsehen


32
Risikoanalyse bei Informationssystemen


32.1
Qualitativ


32.1.1
Qualitative Risikoeinschätzung


32.2
Quantitativ


32.2.1
Quantitative Risikoeinschätzung


43
Risikoanalyse




1 Durchführung

1.1 Gefahren

1.1.1 Ermitteln der Risiken

Zunächst werden die Risiken (Gefahren) aufgezeigt, die auf eine Projektsituation einwirken können. In dieser Phase werden Krativitätstechniken angewendet. Die Risikofindung sollte immer in Teamarbeit erfolgen.

Wo kommen im Projektablauf Aktivitäten mit besonders hohem Innovationsanteil vor?

Gibt es Konzentrationen von Aktivitäten?

Existieren kritische Termine im Ablauf?

Bei welchen Aktivitäten ist die Abhängigkeit von bestimmten Ressourcen besonders gross?

Wer sind die Schlüsselpersonen im Projekt?

Bei welchen Aktivitäten ist ein besonderes Know-how nötig?

Bei welchen Teilergebnissen bwz. Meilensteinen werden besonders hohe Qualitätsansprüche gestellt?

1.2 Ursachen

1.2.1 Beschreibung der Ursachen

Bei diesem Schritt werden die Ursachen, die zu den jeweiligen Gefahrensituationen führen, bestimmt. Kennt man die wahren Ursachen, so ist es einfacher, die adäquaten Massnahmen oder auch Erfolgsfaktoren einzusetzen.

1.3 Eintrittswahrscheinlichkeit

1.3.1 Bewerten der Eintrittswahrscheinlichkeit eines Risikos

Hier wird die Wahrscheinlichkeit ermittelt, mit der eine bestimmte Risikosituation tatsächlich eintrifft. Die Eintrittswahrscheinlichkeit kann auf verschiedene Arten eruiert werden. Wenn sie relativ genau bekannt ist, kann sie in Prozenten angeben werden, ansonsten mit H (hoch), M (mittel) und G (gering).

1.4 Tragweite

1.4.1 Bewerten des Auswirkungsgrads/der Tragweite

Zu jedem Risiko sind die möglichen Auswirkungen und der Grund der Beeinträchtigung, wenn möglich, quantitativ zu bestimmen, ansonsten wiederum mit H (hoch), M (mittel) und G (gering).

1.5 Risikograd

1.5.1 Bestimmen des Risikograds

Die grössten Risiken sind jene, die eine hohe Eintrittswahrscheinlichkeit aufweisen und eine starke Beeinträchtigung des normalen Projektablaufs nach sich ziehen. Das heisst, es sind diejenigen Risiken, deren Status „Eintrittswahrscheinlichkeit“ sowie deren „Tragweite“ auf „H“ weisen.

Gegenmassnehmen

Beschreibung von möglichen Aktivitäten, die das Eintreffen der Gefahren verhindern

Nachdem die Risiken ermittelt und klassifiziert wurden, können konkrete Gegenmassnahmen ergriffen werden. Die Projektgruppe kann somit präventive Aktionen planen, die dem Eintreffen einer Risikosituation in geeigneter Weise entgegenwirken. Falls eine solche Situation trotzdem eintreffen sollte, ist die Gruppe bereits vorbereitet und in der Lage, richtig zu reagieren. Diese Massnahmen verfolgen das Ziel, das Auftreten einer möglichen Störung zu minimieren oder sogar zu eliminieren:

Einen Methodiker in das Projekt integrieren mit dem Auftrag, die qualitativen Aspekte zu beachten und ein zubringen

Straffere Kostenüberwachung und –kontrolle vorsehen.

Bilden von Projektversionen

1.6 Frühwarnsystem

1.6.1 Frühwarnsystem einrichten

Mit Frühwarnsystemen soll festgestellt werden, auf welcher

Indikatoren

Anzeichen

Symptome

Ereignisse

Probleme und Gefahren respektive Risiken frühzeitig erkannt werden könne. Dieses Frühwarnsysteme sind besonders intensiv zu überprüfen und zu überwachen, um rechtzeitig korrigierend eingreifen zu können. Auch hier besteht eine Klassifizierung, indem versucht wird, die Empfindlichkeit dieser Frühwahrnsysteme zu klassifizieren (1 = Gut, 2 = mittel, 2 = schlecht).

1.7 Verhaltensstrategien

1.7.1 Eventualmassnahmen vorsehen

Bei kritischen Problembereichen ist es vorteilhaft, wenn bereits in der Planungsphase alternative Verhaltensstrategien vorgekehrt werden, damit diese bei Bedarf rasch eingesetzt werden und zur Wirkung kommen können. Das Ziel dieser Massnahmen ist es, die Auswirkung (Tragweite) einer Störung zu minimieren.

2 Risikoanalyse bei Informationssystemen

Bei Informatiossystem-Entwicklungen erfolgt die Risikoanalyse auf zwei Arten:

2.1 Qualitativ

2.1.1 Qualitative Risikoeinschätzung

Typische Aspekte einer qualitativen Risikoeinschätzung sind:

Strukturierung des Projektes:

Wie genau sind die erwarteten Resultate bestimmt?

Wie detailliert sind die erforderlichen Tätigkeiten festgelegt

Welche Flexibilitäten und welche Alternativen bestehen in der gewählten Organisationsform?

Wie erprobt sind die anzuwendenden Verfahren?

Wie erprobt sind die angewandten Methoden?

Sind alle Betroffenen am Projekt beteiligt?

Wird das Projekt von Geschäftsleitung unterstützt?

Notwendige Technologie:

Braucht das Projekt eine spezielle Software, mit der noch keine Erfahrungen gesammelt wurden?

Wird erstmals ein Datenbankkonzept verwendet?

Sind neuen Hardware-Funktionen nötig?

Sind Datennetzwerke erforderlich?

Grösse und Umfang des Projekts:

Personen- und Zeit-Aufwand (in Jahren, Monaten, Wochen)

Projekt-Laufzeit

Anzahl der betroffenen Dimensionen und deren Veränderungsgrad (Daten, Funktionen, Geräte usw.)

2.2 Quantitativ

2.2.1 Quantitative Risikoeinschätzung

Typische Aspekte einer quantitativen Risikoeinschätzung sind:

1. Punktebewertungsverfahren

2. Gewichtung der Bedeutung zur Differenzierung einzelner Grössen

Die Summe aller Risikowerte ergibt den globalen Risikowert. Dieser ermöglicht den Vergleich zwischen möglichen Extremwerten und anderen Projekten.
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